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sachen überschreibt. Bereıts elKrise priesterlicher den drei Kernfragen priesterlicher
Lebensform EXIstenz, die der Autor Im ersten Teil

beschreibt, ird deutlich, wWIıE ambi-
valent un konfliktbehaftet die olle

Donald ( ozzens des Katholischen Priesters ıst t:07=
Das Priesteram iIm andel Ze115 spricht Vo der » Dialektik pries-
Chancen und Perspektiven, terlicher Identität« —— LDer Priester

ıst heides zugleich: Amtstrager unMatthias-Grünewald-Verlag,
Mainz 2003, 134 Seıten, 19,80 Gemeindemitglied, egenüber der

Gemeinde und Teil der Gemeinde,
Im Marz en die | eıter der deut- Prediger un Horer des Wortes (jOt-

({es wıschnen diesen Polen [11US55 ETr
schen Priestersemmare auf eıner auf dem VWeg seIner Berufung die
gemeInsamen Konferenz veränderte eigene Identität tinden un e_Auswahlkriterien für die Priesteraus- stalten. Gleichzeitig ordert Cozzens
bildung angekündigt. Priesteramts- VOI seınen Mitbrüdern das Bemühen
kandidaten sollen zukünftig VOT der eIn, sich die Integritat der eigenen
el als bisher auf ihre Person he!l gleichzeitiger Loyalität
psychische Eignung geprüft werden. gegenüber der Kirche bewahren.
Ausdrücklich hberufen sich die Ver- Schließlich INUSS der Priester für
antwortlichen für die Priesterausbil- den Autor, auf | )auer In seiInem
dung He ihrem Beschluss auf FErfah- jenst hbestehen können, die nOT-
1UNsSCN aus den USA, die Jüngste wendige Balance zwischen Dperson-
elle VOo Pädophilieskandalen eıne liıcher Intımıtat un Liebesfähigkeit
breite Diskussion über die Aufga- auf der einen un der Vo ıhm eIn-
He un die Ausbildung der Priester gEeHANSCHEN zölibatären -xistenz auf
losgetreten hat Fine wichtige olle der anderen Seite finden.
innerhalb dieser Diskussion spielt Welchen »Stolpersteinen« der
das Buch VONn ( Ozzens. |JDer Priester Priester auf seınem VWeg egegnet,und ausgebildete Pastoralpsychologe macht ( Oo7zens Im zwelıten Teil des
leitet das Priesterseminar der |)HOzZe- Buches drel Herausforderu [)-

Cleveland. Seıin Werk »[JDas Pries-
teramıt Im Wandel« wurde In den

deutlich. | er Verfasser fordert
die Priester dazu auf, sıch dem eıge-USA zr Bestseller. DDrel re nach meln |Jnterbewussten stellen, sich

seinem ortigen Frscheinen hat der eIıne reife männliche Geschlechter-
alınzer Matthias-Grünewald-Verlag rolle erarbeiten un sich eıne
das Buch In eıner deutschen UÜber- vertiefte Spiritualität Im Horen auf
SeEIzZUNg auch Leserinnen un | esern das Wort ( ‚ottes und dessen Verkün-
hierzulande zugänglich gemacht digung, der der Priester hestellt

( Oo7zens gliedert seIne Uberle- ISt, bemühen Vor allem el den
sungen In vier große Blöcke, die ß ersten Z7WEI Herausforderungen ird
mMıt »Kernfragen«, » Herausforderun- deutlich, dass ( O077zens AUSs einer VSY-
5  «  / »Besorgniserregend« un ylaf: choanalytisch gepragten Sichtweise
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SCHNreı SO deutet C: das Verhältnis teressieren. Ausdrücklich der
zwischen dem Priester un seınem Kegens VOT schwulen Priestern, die
Bischof mMıt Hilfe des Ödipusmythos. ihre | ebensform als » Deckmante!l
(COzZzzens war VOT der Krıse Im Ea für ihre sexuellen Aktivitäten« 1319
ben eInes jeden Priesters, WenNnn das missbrauchen. DDIie Delikte VOl P3-
»HOChg6fühl der ersten TE dophilie hbezeichnet der uTtfor als

InPriesteramt« (74) verflogen ST »Betrug den Jungen Menschen«
dieser ase kommt 5 nach (C:O7Z- 132 die Kırche ordert ET au
Z6115 darauf d dass der Geistliche diesem »mMıt pastoraler orge
sich eıne gereifte Identität als Mannn die pTer un mMıt erhöhter Wach-
und Priester erarbeitet hat Wıe der camkeit gegenüber der Möglichkeit
Autor aus$s seınen Erfahrungen in der falscher der ungerechttertigter Be-
Priesterausbildung verdeutlicht, ıst schuldigungen« (1 40) egegnen.
5 manchen Priestern nicht möglich, | J ass ( ozzens heide Themenkrei-

sich selbst stehen: » FEntweder Homosexualität un sexuellen
werden Ss1Ie speichelleckerische Kle- Missbrauch Uunter der Überschrift
riker und lfromme, erschöpfte CjeisHi- »Besorgniserregend« abhandelt, ST
che der SIE wählen den ungewöÖöhn- symptomatisch für seINE Sichtweise.
licheren aber ebenso zerstörerischen ( OoZ7zens will homosexuellen Man-
VWeg des Einzelgängers« Z  — elr keineswegs die Priesterweihe

Im dritten Teil seINEeSs Buches geht verweigern. Fr verwelıst darauf, dass
(Cozzens auf die aktuellen ISKUSSI- die sexuelle Urientierung allein
nen Homosexualıität Im Pries- noch keine (jarantıe für eın eglück-
tersemımnar un cexuellen Kindes- {es oder überzeugendes | eben AI
missbrauch durch Priester eın Zıtiert Priester der Ordensmann hietet.
werden Schätzungen, nach denen Sowohl hetero- als auch homosexu-

mehr A46 die Hälfte der O_ elle Priester mussen ihre zöliba-
ischen Priester homosexuel| ISt, tare | ebensweise ringen und Kkönnen
He davon dUS  CN wird, dass SO weiıt, gut Allerdings
die Tahl schwuler Priester He den Kkommt (:077@71i6 über eiıne defizit-

orientlierte Sichtweise Von HOomMmMoOse-Vierzigjährigen un innerhalb
des Ordensklerus höchsten ıst Xualität nıcht hinaus. Seine Aduısftüuh-
Fur (Cozzens sind diese Zahlen Teil rungen vermitteln den Eindruck, als
eıner »seelischen KrISe des Pries- el homosexuelle Ortentierung eıne
terberufs« un weitergehend eıner krankhafte Veranlagung. Aus seIiner
»Inneren Krıse der Kirche« 1329 Perspektive folgerichtig empftiehlt
Im zunehmenden homosexuellen ( O77zens schwulen Semimnaristen den
Milieu in den Priestersemmaren 7Z6ölibat dann nıcht allein als priester-
cieht Cozzens eine UJrsache für den lıchen Lebensstil, WIE er VOorn allen
ückgang Priesterberufungen, da Priestern gleichermaßen geforde
sowohl heterosexuelle Bewerber ab- ISst, sondern auch 5A16 »Heiligungs-

mMittel« 128) Fine selbstkritischegeschreckt als auch Verdächtigungen
gegenüber Jungen annern T  u Haltung gegenüber der amtskirchli-
werden, die sich für diesen Beruf IN- chen Einstellung ZUrT Homosexualität
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kommt Cozzens nicht In den SINN; teramıt bisher kaum Beachtung fin-
stattdessen Kritisiert f iIm selben det DITZ zunehmende Überlastung
Atemzug die »Militanten atholi- heutiger Priester hleibt nıcht hne
schen Schwulen und Lesben«, die Folgen: » Wenn das Geistesleben
den besonderen Wert zölibatärer LEe- des Priesters verflacht, hleibt 5 nicht
bensformen für Homosexuelle nicht AaUS, dass seIiIne Verkündigung darun-
einsehen wollten, cla sSIE VOnNn der ter leidet« 162) Glaubwürdige Ver-

Kündigung hbedarf der uße un derscheinbaren Unnachgiebigkeit der
Kirche gegenüber der ungeordneten /eıt für theologische Weiterbildung,
Wesensart der homosexuellen (Jri: geistliche besinnung un kulturelle
entierung und des homosexuellen Auseinandersetzung.
Verhaltens frustriert sind« (1 28) ( oz7zens Ist zuversichtlich, dass

Im vierten und etzten Teil Ar der Priesterberuf die gegenwartı-
hestehen116°5 Buches welst C(ozzens darauf SCcN Herausforderungen

ird Der VVveg, den f dafür VOVT-hin, dass die gegenwartige Krıse des
Priesteramtes eıne längere orge- zeichnet, sind vorsichtige Verände-

Tungsen innerhalb des bestehendenschichte hat B Zwelte Vatikanum, Verständnisses VOIl Amıt und Berufdas inzwischen eıne (‚eneration
des katholischen Priesters, WIE Srückliegt, habe nicht MNUT beispiellose

Erwartungen, große Hoffnungen und siıch nach dem veErsahsCcheEN Kon-
71| durchgesetzt hat Kritik dereınen spürbaren Aufbruch den
zölibatären | ebenstorm der denPriestern bewirkt, sondern zugleich sexualethischen Positionen des L ehr-die priesterliche Identität auf eiıne findet sich hbe| (Cozzens nıchtharte Probe gestellt. Viele Priester
Der Autor verwendet Eeuilc mehrhaben ( OozZ7zens die amalige

Prüfung bestanden und das HUG
ühe darauf, das bestehende SyS-

nachkonziliare Priesterbild überzeu- tem der Priesterausbildung un die

gend ausgefüllt: yeıner aus der AT In die Krise geratenen Erwartungen,
die miıt dem Priesterstand verbundender Gläubigen seın und gleich- werden, reiten als nachzeitig das Dienstamt innezuhaben« egen suchen. SO fragt er Hei-+51) [ Dieser Vo Z/welıten Vatika-

NUu eröffnete Horizont ıst für ( OZ- spielsweise nicht, ob der bestehende
Pflichtzölibat nıcht vielleicht mehr

7e115 gegenwartig durch MNEeUuee Krısen
gefährdet, denen sich die Kirche mMıt Berufungen verhindert als tördert

der ob weniger die schwulen SE-Ehrlichkeit un Mut stellen MUSSEe minarısten 6 nıcht vielmehr eıne
Cozzens spricht VONN eıner » Krıse der Sexualmoral, die MeUetEe human-
Berufungen«, eiıner »Schwulen-Kri- wissenschaftliche Frkenntnisse niıcht
SC«, einer moralischen » Autoritats- wahrnehmen will, das eigentlichekrise« der Priester un schließlich und brennendere roblem darstellt.
einer y»intellektuellen KrISE«. Hes In allem hinterlässt das Buch

Bedenkenswert finde ich seıIne eınen ambivalenten Findruck Wo
Aussagen Zur yintellektuellen KrIISE«, (COozzens eıner Krıse der Theologie
die In der Diskussion über das Pries- un der Spiritualität In der Kırche
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spricht, sind seıne Ausführungen Nıcaa und Chalcedon schlichtweg
cehr hbedenkenswertrt. Seine Uberle- als inakzeptabe! zurückweist, wei|l
SUuNsCH ZUT Krıse der überkomme- SIEe das abendländische Kyriarchat
el priesterlichen | ebensftorm ideologisch stabiılisiert en Statt-
ten ingegen eher WIE eın Kurieren dessen nähert SI sich Jesus

5>Symptomen un nicht WIE dem SIe die Beziehung Von Frauen
eın Aufzeigen zukunftsweisender ihm un serın Verhältnis 7zu früh-
Perspektiven für eın » Priesteramt Im jüdischen Diskurs über die SophiaWandel«. untersucht.

Axel Unze -ıne solche, AUS$s dem Neuen ‚HA6ı
tament entwickelte »Christologie der
Frauen« macht auch der Kkatholische
Würzburger Fundamentaltheologe
EImar Klinger In seIıner 2001 erschie-
MeNn »Christologie Im FemInISMUS«Kein Gott GUF Erden,
stark, die sich mMiıt der Herausftforde-aber Jom Kippur FUI' rung der christologischen Tradition
uUurc den FemImnısmus auseIiınan-alle dersetzt. Im Gegensatz Schüssler
FIOorenzas pauschaler Kritik verteidigt
Klinger aber die altkirchliche Dog-arry Kurtert menentwicklung, indem er ıhr mMıt

eın zweiter ott. Jesus und das Hilfe eıner Lesart, die [anl hne Pro-
Ende des kirchlichen Dogmas, bleme als reading auffassen

mos, Düsseldortf 2004, kann, prinzipiellen Siınn abringt. Vor
343 eıten, 24,90 allem die Aussage VOo NIcaa, dass

(iott als Vater den Einziggeborenen
Nach eiıner Phase der Kristallicati. zugleich ezeugt un geboren hat

das Im Griechischen einheitliche0} In der sich die Christologie Im
Streit zwischen eiıner Christologie EVVNOEVTOA ird In der lateinischen

oben« oder unten« fest- Übersetzung der Kirche einma| mit
gefahren hatte, verändert sich der und einmal mMit genıtum WIEe-
Christologische [Diskurs mittlerweile dergegeben SEeI deuten, dass
mMıt Geschwindigkeit. eue (jott nıcht eindimensional als ater,
Christologien befreiungstheologi- sondern zugleic als Mulftter He-
scher der teministischer Provenrienz greifen SEeI
haben sich VO ogma emanzıpiert Doch während sich Klinger noch
un suchen NEUE Vege. eıner feministischen Kevision

keprasentativ ıst dafür zu Bel- des Dogmas versucht, irft der
spiel die feministische Theologin formierte Theologe Kulntert
Flisabeth Schüssler FiorenzZa, die In gleich die Vorstellung Sanhz über
ihrem Buch »Jesus Irlams Kind, Bord, dass Jesus »eın zwelıter (joOtt«
Sophias Prophet« die Dogmen VONn WAar. KOoNsequent verwandelt ET das


